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Seít Erőffnung des Fűrstenlandsaals sind díe Gebűhren fűr díe Iokalen Vereíne Gesprächsstoff. Díe Auslagen sínd fűr
díe betroffenen Vereine sehr hoch. Ich kann díes am Beíspíel des Jahrgängervereíns 1941-1950 aufzeígen:
Der Jahrgängerverein hat 417 Mítglíeder und generíert durch díe Mítglíederbeíträge jährlích rund 15000 Franken.
Mít grossem Engagement organísíert der Vorstand des Vereíns regelmässíg Wanderungen, Weíterbíldungsveran-
staltungen, unterhaltende Anlässe, Exkursíonen ín Betríebe sowie jährlích eíne eíntägíge Vereínsreíse. Dank díesem
Vereín kommen also űber 400 Seníoren ín den Genuss von ausgezeíchneten Freízeítangeboten, welche dazu beítra-
gen, dass sích díe älteren Mítmenschen ín der Gemeínde und eíner Gemeínschaft wohl fűhlen. Alleín fűr díe dreí
sích jährlích wíederholenden Grossanlässe mít jeweíls 150 Ьis 280 Teilnehmenden knűpft díe Stadt Gossau dem
Verein rund 27 % der Vereinseinnahmen ab. Fűr die Durchfűhrung arbeíten 20 Freíwíllíge während Stunden gra
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lAdventsntarzrn 700.00 26.30 230.00 12.00 80.00 420.00 24.00 13.75 0.00 0.00 1506.05
Fasnaεhtsstamm 700.00 16.75 230.00 12.00 120.00 0.00 6.00 0.00 0.00 0.00 1084.75
Hauptversamnifung 700.00 18.40 230.00 12.00 80.00 360.00 18.00 5.50 25.00 25.00 1473.90

tís.

Ein anderes Beíspíel: Pro Mítglíed (17) bezahlten díe Stadtjodler fűr den unterhaltungsabend 2017 rund 200 Fran-
ken. (= rund 3400.--) Aus dem Berícht zur Volksabstímmung 1994: «Eíп Gemeíndesaal ermőglícht .....Vereínen,
Gruppíerungen ...... die Durchfűhrung von Anlässen ........und bereíchert das kulturelle und gesellschaftlíche Leben»
und «Eíne Gemeínde wíe Gossau .........darf sích eínen Saa1 ..... Ieísten.» Von sehr hohen zahlungen durch díe Vereíne
fűr díe Benűtzung, weíteren Nebenkosten sowíe Eígenleístungen wíe WC reínígen, steht níchts drín.
Díese Situatíon íst unbefríedígend. Es kann nícht seín, dass díe Stadt Vereínen ausserhalb des Sports derart hohe
Belastungen aufbűrdet. Der Fűrstenlandsaal ist fűr Gossau gebaut worden, íst mít steuergeldern bezahlt und mítt-
Ierweíle abgeschríeben. Er so11 den auf den Saa1 angewiesenen Vereínen kostengünstíg zur Verfűgung gestellt wer-
den. Es íst nícht nachvollzíehbar, dass eín Vereín A fűr díe Benűtzung eíner Sporthalle mít Dusche und Garderobe fűr
eín ganzes Jahr 80 Franken bezahlen muss, während eín Vereín fűr Níchtsportler 27 % seíner Eínnahmen - híer rund
4100 Franken - an díe Stadt bezahlen muss, um eíne stadteígene Anlage Iedíglích dreímal zu benützen. Díeser Vor-
stoss zíelt nícht darauf ab, díe Kosten fűr den Vereín A zu erhőhen.
Ich habe ím Namen des Vereins dem Stadtrat vorgeschlagen, dass díe Stadt jedem eínheímíschen Vereín einmal
jährlich eiпeп Raum ín angemessener Grősse z.B. fűr díe Hauptversammlung kostenlos zur Verfügung stellen sollte.
Vie1e kleíne Vereíne kőnnten dann z.B. das Marktstűblí oder den Theorieraum der Buechenwaldhalle kostenlos
benűtzen. Díes íst ganz ím Sínne einer besseren Auslastung des Marktstűblí. Der Stadtrat Iehnt díes ab, weíl er
Mehraufwand fűr das Facílíty Management befűrchtet. Er befűrchtet auch, dass sehr víeie Vereíne den Fűrsten-
Iandsaal gratís nutzen wűrden. Díes trífft sícher nícht zu, da der Vorschlag eínen Raum ín angemessener Grősse
vorsíeht. Díese angemessene Grősse kann der Stadtrat defíníeren. Mít andern Worten: Der stadtrat wí11 nicht, dass
Vereíne die Räume der Stadt gűnstiger benűtzen kőnnen.
Díe Fragen

1. Wíe gedenkt der Stadtrat für Vereine ausserhalb des Sports die Benützung von städtíschen Anla-

gen finanzíell attraktiver zu gestalten?

2. Welche Gründe sprechen gegen die jährlich einmalige Benützung eines Raums in angepasster

Grősse ohne Kostenfolge für den Verein?
З. Wie beurteilt der Stadtrat die RoI1e der vielen Vereine ausserhalb des Sports in der Stadt Gossau?

Wie gedenkt díe Stadt, diese Vereine zu főrdern und zu unterstützen?
4. Teilt der Stadtrat die Ansicht, dass es für die wachsende Anzahl älterer Menschen besonders

wíchtíg íst, wenn síe ín Vereínen Gesellschaft und Halt finden? Welche Lősungsansätze hat der
Stadtrat?

5. Ist der Stadtrat bereit, die Gebührenordnung für eíne Entlastung der Iokalen Vereine anzupas-

sen?
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